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Islamisten wollen eine totalitäre Gesellschaft, haben ein reaktionäres Frauenbild. Das können 
demokratische Linke, für die Gleichberechtigung und Humanität wichtige Worte sind, eigentlich 
nicht wollen. Wenn diese Widersprüche nun diskutiert werden, kann ich das nur begrüssen. 

Es ist ein Irrtum zu glauben, dass man die eigene Position verstärke, wenn man den Gegner mit 
dem jeweils giftigsten Ausdruck politischer Beschimpfung in die Ecke stellt. 

Die ganze Sache ist aber auch schizophren. Je mehr Ausländer und Wirtschafts- Asylanten nach 
Basel kommen, umso stärker wird die Partei von Grossrat Eric Weber, der selbst sagt: „Hätten wir 
keine Ausländer Massen in Basel, ich wäre nie Mitglied in diesem hohen Hause. Wir sind eine 
ganz klassische Ein-Thema- Partei". 

Wir Kleinbasler wollen mehr Sicherheit. Wie lange reden schon die Politiker, übrigens sehr 
verhalten, von den Problemen, und nichts ist gelöst worden. Jedes Mal erfährt man, dass der oder 
die Täter bereits bekannt waren. Wieso werden solche Zeitbomben nicht gleich abgeschoben? 
Wieso wird nicht streng durchgegriffen? Wovor haben die Politiker Angst? Die Polizei versucht so 
gut wie möglich, Sicherheit zu gewährleisten, so man sie lässt. Aber es reicht nicht. 

Politik und auch Richter, Kirchen und NGOs halten es nicht für nötig, unsere Werte effektiv zu 
verteidigen. Unsere Werte werden von einigen Migranten einfach nicht akzeptiert. Und sie halten 
unseren Kanton und die Exekutive für schwach und lachen über milde Urteile. Wie soll unter 
solchen Umständen eine Integration funktionieren? Die Verbände der Muslime müssen viel mehr 
in die Pflicht genommen werden. Imame sollten nicht aus der Türkei oder anderen Ländern 
gesteuert sein. Und die, die Hass predige, sollte man dann bitte auch gleich des Landes 
verweisen. 

Der Regierungsrat wird gebeten zu prüfen, inwiefern die Verbände der Muslime in Basel noch 
besser angesprochen werden können. 

Eric Weber 


